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Darf ich mich vorstellen? 
 
Mein Name ist Raphael Scherer. Seit Januar gehöre 
ich nicht nur dem Pfarreirat an, sondern wurde auch 
zu dessen Vorsitzenden gewählt. 
 
Bevor ich mich in unserer Gemeinde engagierte,  
führte mich mein Weg zuerst nach Bremen. Dort habe 
ich mein Ingenieurstudium absolviert und – viel wich-
tger – meine Frau kennengelernt. Da sie gebürtge  
Delmenhorsterin ist, bin ich ihr der Liebe wegen  
hierher gefolgt. Kurz darauf bekamen wir unser  
erstes Kind, und im Januar dieses Jahres wurde  
unser drites geboren. 
So entstand der erste Kontakt zum Kindergarten  
unserer Kirchengemeinde und wenig später eine  
tefe Verbundenheit mit St. Marien. Um mich stärker 
einzubringen und der Gemeinde zu helfen, meldete 
ich mich zum Lektoren- und Kommunionhelferdienst. 
Dabei lernte ich viele Menschen kennen und spürte 
schnell die Bestätgung, dass ich auf dem richtgen 
Weg bin. 
Dieses Engagement führte schließlich dazu, dass ich 
gefragt wurde, ob ich für die Wahl zum Pfarreirat  
kandidieren möchte. Meine Antwort war natürlich  
ein klares Ja. Dass ich bereits im ersten Jahr zum  
Vorsitzenden gewählt werde, damit hate ich  
allerdings nicht gerechnet. 
Ich bin sehr dankbar, dass ich mich auf den gesamten 
Pfarreirat verlassen kann. Durch die engagierte Mitar-
beit aller bin ich zuversichtlich, dass wir als Team die 
Herausforderungen unserer Pfarrei gut meistern und 
gleichzeitg die schönen  
Momente gemeinsam  
feiern werden. 
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 Was meint Jesus, wenn er sagt: Ich bin der Weg? Er nimmt uns damit nicht 
die Mühe ab, den Weg zu gehen. Die Geschichte von den Spuren im Sand, wo 
Got uns angeblich über die dunklen Wegstrecken hinwegträgt, ist eine from-
me Illusion. Das Evangelium ist viel realistscher und lebensnäher: Ich bin der 
Weg. Also geh gefälligst diesen Weg! Einen Weg geht man Schrit für Schrit. 
Der ganze Weg will gegangen werden, gerade auch seine mühsamen Teile im 
Ansteg, in der düsteren Schlucht, auf schlüpfrigem Grund. 

5. Sonntag der Osterzeit Lesejahr A 1. Lesung: Apostelgeschichte 6,1-7 
2. Lesung: 1. Petrus 2,4-9 

6. Sonntag der Osterzeit Lesejahr A 1. Lesung: Apostelgeschichte 8,5-8.14-17  
2. Lesung: 1. Petrus 3,15-18 

Der Geist der Wahrheit hate es schon zu Jesu Zeiten schwer, doch heute 
geht es ihm „an den Kragen“. Viele beanspruchen ihre eigene Wahrheit und 
sogenannte „Alternatve Fakten“ haben Hochkonjunktur. 

Christ Himmelfahrt Lesejahr A 1. Lesung: Apostelgeschichte 1,1-11  
2. Lesung: Epheser 1,17-23 

Jesus ist uns heute näher als vor seiner Himmelfahrt. Ich muss mich nicht nach 
vermeintlichen Spuren seiner irdischen Existenz ausstrecken, wenn er in sei-
nem Geist und Wort, in seiner Liebe und Fürsorge jederzeit bei mir ist. 
 

7. Sonntag der Osterzeit Lesejahr A 1. Lesung: Apostelgeschichte 1,12-14 
2. Lesung: 1. Petrus 4,13-16 

Pfngsten: 
Das geht nicht 
ohne Ostern. 
Ostern: 
Das geht nicht 
ohne Karfreitag. 
Der Heilige Geist entspringt 
den Wunden Christ. 

Foto: Pixabay und image online 

 

 EVANGELIUM  IM      MAI    

Evangelium:  Mathäus 28,16-20 

Evangelium: Lukas 14,1.7-14 

   

  

Pfngsten Lesejahr A 1. Lesung: Apostelgeschichte 2,1-11  
2. Lesung: 1. Korinther 12,3b-7.12-13 

 Evangelium: Johannes 14,15-21 

Evangelium:  Johannes 14,1-12 

Evangelium: Johannes 17.1-11a 

      Evangelium: Johannes 20,19-23 

Gotes Wort bewahren: Hausaufgabe für Christen jedes Alters. Bewahren – das 
heißt zunächst kennen: Jeden Morgen mit seinem Wort beginnen 
und jeden Tag mit seinem Wort beenden. Geht nur im Kloster? Glaube ich nicht. 
Jede Christn, jeder Christ ist ausdrücklich eingeladen, das mönchische Stundenge-
bet zumindest in Teilen mitzubeten: Die Laudes am Morgen, die Komplet 
am Abend, vielleicht fndet sich noch Zeitür die Vesper. Der Tag bekommt eine ganz 
andere Prägung: eine götliche Prägung. 
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Mehr als zwei Jahre  
Baustelle am Scharnhorstweg 

– und nun ist das  
Ende absehbar. 

 
 
Innen ist der Neubau schon seit  
einigen Wochen fertg und kann  
benutzt werden, außen werden in 
diesen Tagen noch die Parkplätze für 
Autos und Fahrräder sowie der Spiel-
platz des Familienzentrums angelegt. 
Auch die vorgesehenen  
Bepfanzungen müssen noch erfolgen. 
Die ofzielle Einweihung kann aber – 
wie geplant – am 31. Mai 2026 
statinden. 
 
Für die gesamte Kirchengemeinde,  
für die pastorale Arbeit, für die  
aktven Gruppen in der Gemeinde und 
natürlich für das Familienzentrum und 
die Bücherei steht nun ein modernes, 
barrierefreies Gebäude zur  
Verfügung, das mit seiner Wärme-
pumpe und seiner Photovoltaikanlage 
auch aus energetscher Sicht auf der 
Höhe der Zeit ist. Der Saal und die 
dazugehörige Küche stehen für Veran-
staltungen der Gemeinde bereit – und 
auch für die Jugendlichen wurde ein 
eigener Raum geschafen.  
Ein „gläserner“ Verbindungsgang 
stellt den Anschluss des neuen Pfarr-
heims an das Familienzentrum her. 
 
Zum Scharnhorstweg wirkt der Neu-
bau kompakt und modern, auf der 
Rückseite öfnet er sich mit großzügi-
ger Fensterfront und Terrasse zum 
Spielplatz der Kindertagesstäte – mit 
dem schönen Baumbestand, der  
nahezu vollständig erhalten bleiben 
konnte. Ausreichend groß bemessene 
Parkplätze und überdachte Fahrrand-
ständer für die Besucher runden die 
Anlage ab. 

NEUBAU DES PFARRHEIMS ST. CHRISTOPHORUS 

VOR DER FERTIGSTELLUNG 

 
Ereignisreiche Wochen liegen nun hinter dem „Bauherrenteam“, das wäh-
rend der gesamten Zeit Ansprechpartner für Handwerker und Architekten 
war, das immer wieder die Bedürfnisse der Gemeinde eingebracht hat und 
das – nicht zuletzt – auch die Finanzen rund um das Bauprojekt im Auge 
behalten musste. Die zeitweilige Anspannung lässt jedoch inzwischen  
spürbar nach – und weicht der Freude über das Entstandene. 
 
Mögen alle Besucher und Nutzer des neuen Pfarrheims diese Freude  
mitempfnden, das wünschen die Mitglieder des „Bauherrenteams“ 
 
Sabine Hufaender  
Peter Meyer   
Martn Kügel 
 

Achtung!  
Ofzielle Eröfnung  
fndet im 31. Mai stat. 
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RÜCKBLICK 

DIES UND DAS 

Religiöse Kindertage in den 
Osterferien 
Was war das Besondere an Jesus? 
Warum verehren wir ihn bis heu-
te? Und warum starb er an einem 
Kreuz? 
Darüber haben 43 Kinder bei den 
Religiösen Kindertagen in St. Mari-
en mehr erfahren. Weil Jesus die 
Menschen mit einem barmherzi-
gen Blick angesehen und sie herz-
lich behandelt hat, bastelten wir 
uns auch eine „Brille der Barmher-
zigkeit“. Dass das Kreuz seit dem 
ersten Osterfest für uns zu einem 
Zeichen der Hofnung geworden 
ist, drückten wir mit farbenfrohen 
Osterkreuzen aus. Ein großes DAN-
KE an unser tolles Gruppenleiter-
Team, ohne die diese Tage nicht 
möglich wären! 
Marianne Etrich 
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RÜCKBLICK 

DIES UND DAS  
 

 
 

Hunderte Papierblumen in 
der Kirche –  
besonderer Osterschmuck 
in St. Marien 
 
„Bastelt Blumen, um die Osterfreu-
de sichtbar zu machen“, so lud das 
Seelsorgeteam in der Fastenzeit vor 
allem Kinder ein. Und bis Palmsonn-
tag folgten die katholischen Kitas 
und Grundschulen, Kindergruppen 
und auch einige Erwachsene dieser 
Auforderung. 
Die Resonanz war derartg hoch, 
dass Haupt- und Ehrenamtliche über 
mehrere Tage die Blumen aufädeln 
mussten, bevor alles nach dem Kar-
freitagsgotesdienst in der Kirche 
aufgehängt werden konnte.  
Und jetzt schmücken Blumen aus 
unterschiedlichsten Materialien und 
mit verschiedenen Basteltechniken 
die Kronleuchter und Apostelkerzen, 
die Kommunionbank und das Lese-
pult. „Was für ein schönes buntes 
Bild“, meinten Gotesdienstbesu-
cher an Ostern. „Das macht direkt 

gute Laune!“ Diese Blumendeko 
wird noch weiterhin in der  
Osterzeit zu sehen sein. 
Auch die anderen katholischen 
Kirchen der Pfarrei – St. Christo-
phorus in Düsternort und St. Bern-
hard in Bookholzberg – sind mit 
gebastelten Blumen geschmückt. 
Besuchen Sie unsere  

Kirchen und 
lassen Sie sich 
von der  
gebastelten 
Osterfreude 
anstecken! 
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RÜCKBLICK 

DIES UND DAS 

Einführung von Pfarrer Dr. Lars Maskow  
 
„Die Furcht des HERRN ist der Anfang der Erkenntnis …“ 
 (Spr 1,7a) – 
 
  
unter dieses Wort der Sprüche stellte Pfarrer Dr. Lars Maskow 
den Gotesdienst am 29. März 2026, zur Einführung auf die 
Pfarrstelle IV. in der Kirchengemeinde Ganderkesee und  
Schönemoor durch Bischof Thomas Adomeit. 
 
Vielleicht korrespondieren die Worte des verstorbenen  
Philosophen und Soziologen Jürgen Habermas mit diesen bibli-
schen Worten, wenn er sagt: 
„Got bleibt nur solange ein „Got freier Menschen“, wie wir die 
absolute Diferenz zwischen Schöpfer und Geschöpf nicht ein-
ebnen.“ 
Gotes Segen für seinen Dienst wünschen die Seelsorgerinnen 
und Seelsorger der Kirchengemeinde St. Marien in Delmenhorst 
und Ganderkesee, sowie der Ökumenekreis Ganderkesee, in 
dessen Namen Hans-Jürgen Skuppin die Glückwünsche über-
brachte.  
 
Pfarrer Norbert Lach 
 

Königliche Familienfreizeit 
 
55 Teilnehmer/innen aus 16 Familien ha-
ben sich im März auf den Weg zur Jugend-
burg Gemen gemacht und fünf intensive 
Tage miteinander erlebt. Kinder und Er-
wachsene lernten die biblischen Könige 
David und Salomo kennen. Aber auch die 
Königinnen Wascht und Esther begleite-
ten uns in diesen Tagen. Ein holzge-
schnitzter König von Diakon Ralf Knob-
lauch war für uns Wegweiser, über die eigene 
königliche Würde nachzudenken, die Got ei-
nem jeden einzelnen Menschen schenkt. Wir 
haten gute Gespräche, viele lustge Spielerun-
den am Abend und eine nete Gemeinschaf. 
Die Eltern freuten sich über die gute Kinderbe-
treuung von unseren 7 engagierten Gruppen-
leiter/innen. Mit Kronen auf dem Kopf und ei-
nem gefüllten Herzen fuhren wir wieder nach 
Hause. 
Marianne Etrich 
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Am Karfreitag haben wir in diesem Jahr zum ersten Mal einen Kreuzweg auf dem katholischen Friedhof an der 
Oldenburger Straße in Delmenhorst gefeiert. Die 14 Statonen des Kreuzweges waren mit Bildern von Kreuzwegen  
geschmückt, die aus der kurz zuvor geschlossenen Allerheiligenkirche stammten. 
Das Team aus der Allerheiligenkirche hat diesen Kreuzweg liebevoll organisiert, und etwa 60 Menschen nahmen 
teil, um mit Gebeten und Liedern diesen besonderen Weg zu gehen. Die bewegende Andacht berührte die Teilneh-
mer tef, und die Atmosphäre auf dem Friedhof war von Besinnlichkeit und Gebet geprägt. 
Es wurde beschlossen, dass dieser Kreuzweg nun jedes Jahr am Karfreitag statinden soll, um den Gläubigen einen 
Raum für Refexion und Gemeinschaf zu bieten. 
Unser besonderer Dank gilt dem Organisatonsteam für die hervorragende Vorbereitung und Durchführung des 
Kreuzweges. Ein herzliches Dankeschön auch an  
Udo Honigfort für die musikalische Begleitung und an Norbert Wübbelt sowie Sascha Reinholt für die liebevolle  
Aufstellung der Statonen. 
 
Wir freuen uns darauf, auch in den kommenden Jahren  
diese Traditon fortzusetzen 
 
Pfr. Thomas  

 
RÜCKBLICK 

DIES UND DAS 
 
ERSTER KREUZWEG AM KARFREITAG AUF DEM FRIEDHOF AN 
DER OLDENBURGER STRAßE IN DELMENHORST 
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RÜCKBLICK 

DIES UND DAS 

Neues vom Friedhof: 

Was soll das denn jetzt??? 

Wenn die Besucher derzeit auf den 
Friedhof an der Oldenburger Land-
straße gehen, entdecken Sie merk-
würdige Skulpturen (?) die über ei-
nigen Grabsteinen aufgestellt wur-
den. 
Vermutlich wird sich die überwie-
gende Mehrheit fragen, was soll das 
denn jetzt?  
 
Hier die Aufösung des Rätsels: 
Es handelt sich weder um Kunstwer-
ke unserer neuen Mitarbeiter auf 
dem Friedhof noch um den Versuch 
überzählige Pfosten auf diesem We-
ge zu verarbeiten! 
Grund für diese Akton ist, dass die 
Berufsgenossenschaf erneut eine 
Begehung auf dem Friedhof durch-
geführt und dabei festgestellt hat, 
dass diverse Grabsteine wackeln 
und trotz einer schriflichen Benach-
richtgung der Nutzungsberechtg-

ten, unsicher sind und eine Gefahr 
bei der Grabpfege darstellen. Die 
den Stangen vor und hinter den 
Grabsteinen dienen nunmehr als 
Absicherung der Grabdenkmale, 
damit man 
die Grab-
stelle ge-
fahrlos, 
ohne dass 
einem der 
Grabstein 
auf den 
Kopf fällt, 
pfegen 
kann.  
Sieht nicht 
schön aus, ist aber efektv!  

Jede Person, die für einen Angehö-
rigen eine Grabstelle erworben und 
dort ein Grabdenkmal aufgestellt 
hat, ist für die Sicherheit dieses 
Denkmals selbst verantwortlich 
und muss für den Erhalt der Stand-
sicherheit sorgen! Diese Verpfich-

tung ist mit dem Erwerb der Grab-
stelle verbunden. 

Tatsache ist aber auch, dass der 

Friedhof 
als Träger 
der Ein-
richtung 
letztend-
lich die 
Verant-
wortung 
trägt, dass 

solche Gefahren verhindert werden. 
Aus diesem Grund erfolgt jährlich 
eine Prüfung der Standsicherheit 
der Grabsteine. Bei Aufälligkeiten 
werden die Nutzungsberechtgten 
von der Verwaltung angeschrieben 
und müssen, innerhalb einer ent-
sprechenden Frist, für die Standsi-
cherheit wieder herstellen lassen.  

Sollte das nicht ge-
schehen, muss der 
Friedhof tätg wer-
den, was in diesem 
Falle mit den Stan-
gen erfolgt ist.  

Eine andere Alter-
natve wäre es, die 
Steine umzulegen, 
was jedoch zu Schä-
den an der Grabge-
staltung führt, aber 
auch an den Stei-
nen führen kann.  

 

Hans-Georg  
Frenzel 
Für den Friedhofs-
ausschuss 
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HEILIGE  
UND  

NAMENSTAGE 

Neu ! 

Zwei Urchristen gilt es am 3. Mai zu ehren:  
Philippus und Jakobus. Philippus war Fischer am See  
Gennesaret, als Jesus ihn rief. Der Traditon nach war er 
einer jener Johannesjünger, die der Täufer auf Jesus  
verwies. Jakobus, der „Bruder des Herrn“, stand dem  
Wirken seines Verwandten Jesus lange skeptsch und  
verständnislos gegenüber. Bekehrt durch sein Ostererleb-
nis wurde er mit Petrus und Johannes eine der drei 
„Säulen“ der Jerusalemer Urgemeinde, später ihr Leiter.  

Jakob,  
James,  
Diego,  
 Jaime, 
 Jake 

Philip,  
Felipe,  

Phil,  
Philippa,  
Filippo 
Filippo 
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MAI 

GOTTESDIENSTORDNUNG 
Freitag, 1.05.   Tag der Arbeit   Herz-Jesu-Freitag 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

Samstag, 2.05. 

15:30 Uhr  Hl. Messe SM Hildegard-Stift 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit W/8 St. Marien 

16:00 Uhr  Ehejubiläum TM St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe W/8 für Janina und Josef 
Kaczmarczyk und Angehörige beider 
Seiten 

St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe Pfr Steffen St. Hedwig 

18:30 Uhr  Vorabendmesse TM für verst. 
Christof Stasch, Josef und Vikktoria 
Reitor, Chrisstine Reitor, Josef u. 
Martha Stasch, verst. paul Chrzas-
zcz, Eltern u Geschwister Stein Chrz-
aszcz, verst. Paul Chrzaszcz, Jutta 
Naumann, Maria Baginski, Eltern 
Stein Chrzaszcz 

St. Christophorus 

Sonntag, 3.05.   Hl. Philippus und Hl. Jakobus, Apostel    
5. Sonntag der Osterzeit 

09:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt W/8 St. Marien 

11:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Bernhard 

12:00 Uhr  Tauffeier Pfarrer Steffen St. Hedwig 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:30 Uhr  Hl. Messe W/8 für Leb. und Verst. 
Familie Hubert Gödecke 

St. Marien 

Montag, 4.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

Dienstag, 5.05. 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe Mittags mit Gott SM/ME St. Marien 

15:00 Uhr  Rosenkranz St. Marien 

Mittwoch, 6.05. 

09:00 Uhr  Hl. Messe SM St. Bernhard 

15:00 Uhr  Hl. Messe TM für verst. Elisabeth 
und Walter Katzer, verst. Marta 
Janocha, verst. Eltern und Großeltern 

St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Maiandacht St. Hedwig 

Donnerstag, 7.05. 

08:30 Uhr  Wortgottesdienst Kolping  
Marianne Kleinert 

St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe, anschl. Frühstück TM St. Hedwig 

09:15 Uhr  Hl. Messe W/8 Hildegard-Stift 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe SM St. Christophorus 

Freitag, 8.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe anschl. Frühstück W/8 St. Marien 

10:00 Uhr  Wortgottesdienst C. Legowski am Fuchsberg 

Samstag, 9.05. 

15:30 Uhr  Hl. Messe SM Hildegard-Stift 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit W/8 St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe W/8 für verst. Martin und 
Michael Rieger 

St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Hedwig 

18:30 Uhr  Vorabendmesse TM St. Christophorus 

Sonntag, 10.05.   Rogatesonntag   6. Sonntag der Osterzeit 

09:00 Uhr  Erstkommunion TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt W/8 St. Marien 

11:00 Uhr  Hl. Messe Pfr. Nieberding St. Bernhard 

11:00 Uhr  Erstkommunion TM für verst. 
Fam. Köllner und Seidler 

St. Christophorus 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

Montag, 11.05. 

08:30 Uhr  Dankmesse der Kommunionkinder St. Christophorus 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

Dienstag, 12.05. 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

15:00 Uhr  Rosenkranz St. Marien 

Mittwoch, 13.05. 

09:00 Uhr  Hl. Messe, anschl. Mittwochs-
kreis TM 

St. Bernhard 

15:00 Uhr  Hl. Messe SM St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Maiandacht St. Hedwig 

Donnerstag, 14.05.   Christi Himmelfahrt 

09:30 Uhr  Hochamt TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt W/8 St. Marien 

10:00 Uhr  Hl. Messe Pfr Steffen St. Hedwig 

15:00 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst 
W/8 

Gut Dauelsberg 

Freitag, 15.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

Samstag, 16.05. 

15:30 Uhr  Hl. Messe W/8 Hildegard-Stift 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit TM St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe TM für verst. Hans Mer-
kel & Andrea und Rey Schneider, 
verst. Bronislava Wiese, verst. Bro-
nislawa Wiese 

St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe W/8 für verst. Familie 
Krause 

St. Hedwig 

18:30 Uhr  Vorabendmesse TM St. Christophorus 
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Sonntag, 17.05.   7. Sonntag der Osterzeit 

09:30 Uhr  Hl. Messe SM St. Christopho-
rus 

10:00 Uhr  Hochamt anschl. Kirchenkaffee 
Allerheiligen TM für die Lebenden 
und Verstorbenen der Pfarrei 

St. Marien 

11:00 Uhr  Hl. Messe Pfr Nieberding St. Bernhard 

11:00 Uhr  Erstkommunion mit den Kindern 
aus St. Hedwig und St. Bernhard 
W/8 

St. Hedwig 

11:15 Uhr  Tauffeier TM St. Marien 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Marien 

  
Montag, 18.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

09:00 Uhr  Dankgottesdienst mit anschl. 
Frühstück W/8 

St. Hedwig 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

Dienstag, 19.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe fällt aus!! St. Hedwig 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe TM für Leb. und Verst. 
Familie Hubert Gödecke 

St. Marien 

15:00 Uhr  Rosenkranz St. Marien 

Mittwoch, 20.05.   Sel. Josefa Stenmanns 

09:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Bernhard 

15:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Maiandacht St. Hedwig 

18:00 Uhr  Hl. Messe St. Marien 

Donnerstag, 21.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Hedwig 

09:15 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

Freitag, 22.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

Samstag, 23.05. 

15:30 Uhr  Hl. Messe W/8 Hildegard-Stift 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit TM St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe NL St. Hedwig 

18:30 Uhr  Vorabendmesse W/8 St. Christophorus 

Dienstag, 26.05. 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe NL St. Marien 

15:00 Uhr  Rosenkranz St. Marien 

Mittwoch, 27.05. 

09:00 Uhr  Hl. Messe NL St. Bernhard 

15:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Maiandacht St. Hedwig 

Donnerstag, 28.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe NL St. Hedwig 

09:15 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

Freitag, 29.05. 

08:30 Uhr  Hl. Messe SM St. Marien 

10:00 Uhr  Hl. Messe TM A.-Jordan-Heim 

Samstag, 30.05. 

15:30 Uhr  Hl. Messe SM Hildegard-Stift 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit TM St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe NL für Josef Krieger St. Hedwig 

18:30 Uhr  Vorabendmesse W/8 St. Christophorus 

Sonntag, 31.05.   Dreifaltigkeitssonntag 

09:30 Uhr  Hl. Messe zur Einweihung des 
Pfarrheimes W/8 

St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt TM St. Marien 

11:00 Uhr  Hl. Messe  St. Bernhard 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:30 Uhr  Hl. Messe NL St. Marien 

11:00 Uhr  ökumenischen Gottesdienst mit 
den ev. luth und ev. methodist. 
Gemeinden NL 

St. Bernhard 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

19:00 Uhr  Taizé Andacht B. Brühl St. Christophorus 

Montag, 25.05.   Pfingstmontag 

09:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Jugendgottesdienst -  W/8 St. Marien 

10:00 Uhr  Hl. Messe NL St. Hedwig 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

Sonntag, 24.05.   Pfingstsonntag 

09:00 Uhr  aramäischer Gottesdienst pfr. Celik St. Hedwig 

09:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt TM St. Marien 
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Leidenschaf für Kirchenmusik 
Wolfgang Bierek 
 
 

Eine musikalische Reise, die nie enden soll 
Für Wolfgang Bierek begann die Reise der Kirchenmusik im zarten Alter  
von acht Jahren, als er das Klavierspielen erlernte. Was damals noch nicht 
absehbar war, entwickelte sich jedoch zu einer Leidenschaf für ein Instru-
ment, das sein Leben bis heute prägt: die Orgel. Im Laufe der Jahre hat 
Bierek sich nicht nur als Organist, sondern auch als Chorleiter und Musikpä-
dagoge etabliert. 2023 blickt er auf ein halbes Jahrhundert in der Kirchen-
musik zurück und kann auf zahlreiche, bewegende Erfahrungen verweisen. 
 

Von den ersten Tasten bis zur Orgel-Liebe 
Seine musikalische Ausbildung begann 1966 als Organist in der Gemeinde Allerheiligen, damals noch eine Garnisons-
kirche. In dieser Zeit erlernte Bierek die Orgel von Grund auf und wurde schnell zu einer tragenden Säule in der  
Musik der Kirche. Es folgten wichtge Meilensteine: 1973 legte er seine C-Prüfung als Organist ab und setzte seinen 
Weg fort, indem er sich kontnuierlich als Chorleiter und Organist weiterbildete. Die erste eigene Orgelspiel-
Erfahrung im Gotesdienst erlebte er bei seiner Anstellung in Allerheiligen, wo er zehn Jahre lang der Orgel und der 
Gemeinde in gleicher Weise treu diente. 

Bierek und die Anfänge des Pfarrrektorats 
Neben seiner musikalischen Tätgkeit war Wolfgang Bierek in der jungen Pfarrgemeinde Allerheiligen von Beginn an 
engagiert. Gemeinsam mit Michael und Peter Las Casas dos Santos sowie seinem Bruder Werner war Bierek der  
erste Messdiener im noch jungen Pfarrrektorat. Dies markierte den Anfang einer langen und tef verwurzelten  
Verbindung zwischen ihm und der Gemeinde. 

Der Aufau der Jugendgruppe „Die jungen Christen Allerheiligen“ 
Anfang der 70er Jahre legte Bierek den Grundstein für die Jugendarbeit in der Gemeinde, indem er die erste Jugend-
gruppe „Die jungen Christen Allerheiligen“ ins Leben rief und leitete. Diese Gruppe sollte nicht nur als Freizeitange-
bot dienen, sondern auch als Ort für spirituelles Wachstum und Gemeinschaf. Der Aufau dieser Gruppe war ein 
wichtger Meilenstein für das Gemeindeleben. 

Engagement für die ukrainische Gemeinde 
Neben seiner langjährigen Tätgkeit als Organist und Chorleiter hat Wolfgang Bierek auch eine bedeutende soziale 
Rolle übernommen. Seit etwa zwei Jahren ist er der Ansprechpartner für die ukrainische Gemeinde, die das Gemein-
dehaus in Allerheiligen kostenfrei nutzen kann. In dieser Funkton hat Bierek einen wichtgen Beitrag zur Integraton 
geleistet und einen guten Draht zu den Gemeindemitgliedern aufgebaut. Dadurch hat er auch die Verwaltung der 
Kirchengemeinde unterstützt und die Verwaltung der Räumlichkeiten in ein neues Licht gerückt. 

Pfarrgemeinderatsvorsitzender und ein Leben für die Kirche 
Um die Jahrtausendwende war Bierek zudem Pfarrgemeinderatsvorsitzender der Gemeinde Allerheiligen, wo er die 
Leitung und die Visionen für die Gemeinde mitbestmmte und vorantrieb. Diese Rolle verlieh ihm zusätzliches  
Gewicht in seiner Verbindung zur Kirche und zur Gemeinschaf, und sein Engagement prägte das Gemeindeleben  
in dieser Zeit maßgeblich. 

Fazit: Ein Leben für die Musik 
Seit 1981 ist Wolfgang Bierek nun ununterbrochen als Organist tätg und hat die letzten 30 Jahre auch als Chorleiter 
der Gemeinde mitgestaltet. Besonders die letzten Jahre, in denen er zusätzlich in Ganderkesee an der Orgel tätg ist, 
haben ihm neue Herausforderungen und Chancen geboten. Dennoch bleibt ihm vor allem die tefe Liebe zur Orgel 
und zur Kirchenmusik treu. In einer Zeit, in der Traditonen und Werte of infrage gestellt werden, zeigt Bierek auf 
eindrucksvolle Weise, dass die Musik in der Kirche eine unverzichtbare Kraf besitzt – für die Gemeinde und für den 
Einzelnen. 
 
„Es macht einfach Freude, an der Orgel zu spielen und mit der Musik Gotesdienste und Konzerte zu bereichern“, 
erklärt Bierek. „Diese Begeisterung treibt mich an und lässt mich nie los.“ 
 

Wir danken Wolfgang Bierek sein unermüdliches Engagement und wünschen ihm  
auch in den kommenden Jahren viel Freude und Erfolg an der Orgel. 
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Papst Leo XIV. hat am 
26. März den derzeitgen  
Bischof von Hildesheim,  
Dr. Heiner Wilmer SCJ, zum 

neuen Bischof von Münster ernannt.  
 
Er wird Nachfolger von Bischof em. 
Dr. Felix Genn, der am 9. März 2025 in 
den Ruhestand getreten ist. Die Be-
kanntgabe erfolgte am Hochfest des 
heiligen Ludgerus, der seit 805 erster 
Bischof von Münster war.  
Die Amtseinführung von Bischof Wilmer als 77. Bischof von Münster war am,28. Juni. 
 
Heiner Wilmer wurde am 9. April 1961 in Schapen im Emsland geboren. 1980 trat er in die Ordensgemeinschaf der 
Herz-Jesu-Priester ein und legte 1985 die Ewige Profess ab. 1987 wurde er in Freiburg zum Priester geweiht. Im 
Anschluss studierte er von 1987 bis 1993 im Rom und Freiburg. 1991 wurde er in Freiburg in Fundamentaltheologie 
promoviert. Von 1993 bis 2007 war er im Schuldienst tätg, zunächst als Referendar in Meppen und nach dem zwei-
ten Staatsexamen von 1995 bis 1997 als Lehrer für Religion, Geschichte und Politk sowie als Schulseelsorger an der 
Liebfrauenschule in Vechta. 1997 und 1998 war er Lehrer für Deutsch und Geschichte an der Fordham Preparatory 
School (Jesuit High School) in New York (Bronx). 1998 wurde Wilmer Schulleiter des Gymnasiums Leoninum in 
Handrup. Diese Aufgabe nahm er bis 2007 wahr, ehe er Provinzial der Deutschen Ordensprovinz der Herz-Jesu-
Priester in Bonn wurde. 2015 wurde er Generaloberer der Herz-Jesu-Priester in Rom. Am 6. April 2018 ernannte ihn 
Papst Franziskus zum Bischof von Hildesheim. In der Deutschen Bischofskonferenz ist er seit September 2021 Vor-
sitzender der Kommission für gesellschafliche und soziale Fragen. Er war von 2019 bis 2024 Vorsitzender der Deut-
schen Kommission Justta et Pax. Im Februar dieses Jahres wurde Bischof Wilmer zum Vorsitzenden der Deutschen 
Bischofskonferenz gewählt. 
  

Weihbischof Theising: „Ich freue mich auf die Zusammenarbeit“  

Weihbischof Wilfried Theising, Bischöficher Ofzial für den Niedersächsischen Teil der 
Diözese Münster, gratuliert Bischof Dr. Heiner Wilmer SAC zur Ernennung zum 77. Bischof 
von Münster. „Ich freue mich sehr darüber, dass ein gebürtger Niedersachse und ehema-
liger Lehrer und Schulseelsorger der Vechtaer Liebfrauenschule unser neuer Bischof 
wird,“ betonte er. „Ich wünsche Bischof Wilmer von Herzen alles Gute und Gotes Segen 
für das Amt in dieser für unsere Kirche wichtgen Zeit,“ sagte Theising. 
  
Im Bistum Münster sei in den letzten Jahren intensiv über Strukturen und Arbeitsweisen 
beraten worden. Bischof Dr. Felix Genn hate als Wilmers Vorgänger in der Diözese rich-
tungsweisende Entscheidungen getrofen und die Pastoralen Räume gegründet. In den 
Regionen werde auch im Ofzialatsbezirk Oldenburg spürbar die pfarreiübergreifende Zusammenarbeit aufgenom-
men, erklärte der Vechtaer. „Als Bischof von Münster wird Wilmer sowohl gute und lebendige kirchliche Tradito-
nen wie auch angestoßene und zukunfsorienterte Reformen vorfnden,“ sagte er. 
  
„Wir kennen uns schon lange und sind gut im Kontakt. In den letzten Jahren habe ich im Kreis der niedersächsi-
schen Bischöfe hervorragend mit Heiner Wilmer kooperiert. Jetzt freue ich mich darauf, in unserem Bistum mit ihm 
weiter daran zu arbeiten, dass die Menschen auch in Zukunf vor Ort sinnstfende Kirche in Verkündigung, Liturgie 
und Caritas erleben,“ sagte Theising. Heiner Wilmer kenne das Bistum Münster, die Strukturen und viele Menschen 
zwischen Niederrhein und Nordseeküste. „Ich freue mich über die Ernennung von Bischof Heiner, er ist eine ausge-
zeichnete Wahl!“ 
 

Weihbischof 
Wilfried Theising 

Neuer Bischof von Münster 
Dr. Heiner Wilmer SCJ 
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In den nächsten Ausgaben informieren wir sie über  
die Geschichte der Europäischen Union . 

 
Es gibt Geschichten, um den Hintergrund der Entstehung zu verstehen und Aktuelles. Die Europäische Union ist 
wie unsere Gemeinde, viele Mitglieder aus verschiedenen Ländern, die ein Ziel haben: Zusammen sind wir stark. 
 
Die EU fördert Frieden, Zusammenarbeit und Solidarität zwischen den Völkern Europas – Werte, die auch im 
christlichen Glauben eine zentrale Rolle spielen. Nach den Erfahrungen von Krieg und Spaltung in Europa, trägt 
die europäische Einigung dazu bei, Versöhnung und ein friedliches Miteinander zu sichern. 
 
Darüber hinaus unterstützt die EU den Schutz der Menschenwürde, der Menschenrechte und der sozialen  
Gerechtgkeit. Diese Anliegen stehen im Einklang mit der christlichen Soziallehre, die den Einsatz für das  
Gemeinwohl, für Schwächere und für ein gerechtes Zusammenleben betont.  
 

Menschen über die Vorteile der EU zu informieren, bedeutet daher auch,  
das Bewusstsein für gemeinsame Verantwortung,  

Solidarität und Frieden in Europa zu stärken. 

Europäische 
Union 

Geschichte der EU 
 
Die Vordenker legten mit ihrer Vision von einem  
geeinten Europa den Grundstein für die Europäische 
Union, in der wir heute leben. Ohne ihre Tatkraf und 
Entschlossenheit häten wir nicht den Frieden und die 
Stabilität in Europa, die wir heute für selbstverständ-
lich halten. 
Diese Pioniere waren Personen mit völlig unterschied-
lichem Hintergrund – vom Widerstandskämpfer bis 
hin zum Anwalt und Parlamentarier. Aber ihre Ideale 
waren dieselben: ein friedliches, geeintes und  
wirtschaflich erfolgreiches Europa. 
Auch viele andere haben mit ihrem unermüdlichen 
Einsatz und ihren Ideen zum europäischen Einigungswerk beigetragen. 
 
Widerstandskämpfer/innen und Holocaust-Überlebende, Politker/innen und einen Filmstar — allesamt visionäre 
Persönlichkeiten, die bei unserem heutgen Europa Pate standen. 
Viele von ihnen setzten sich für eine Überwindung der Weltkriegsschrecken sowie für Frieden und Solidarität ein. 
Sie kämpfen für die Grundwerte, auf denen die EU fußt: 
 

 Freiheit, Demokrate und Gleichheit 

 Achtung der Menschenwürde, der Menschenrechte und der Rechtsstaatlichkeit 
 Solidarität und Schutz für alle 
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Sie ließen Strukturen entstehen, die zu wirtschaflicher Stabilität und zum Euro führten, und in denen die reiche 
Kulturgeschichte und die sprachliche Vielfalt Europas ihren Platz haben. Wir wollen ihre Verdienste für unser  
heutges Europa an dieser Stelle würdigen. Ihrem Mut und ihrem Engagement verdanken wir, dass in Europa heute 
Frieden und Stabilität herrschen. 
 

Chronik 
In der nachfolgenden Chronik erfahren Sie mehr über die Entstehung der EU und ihre Entwicklung im Laufe der 
Jahrzehnte. 
 

Die Geschichte der EU von 1945 bis 1959 
 
Beginn der Zusammenarbeit für Frieden in Europa 
 
Um die häufgen blutgen Konfikte in Europa, die im Zweiten Weltkrieg gipfelten, zu beenden, beginnen die eu-
ropäischen Politker mit dem Aufau einer Gemeinschaf, die wir heute als Europäische Union kennen. 
Die 1951 gegründete Europäische Gemeinschaf für Kohle und Stahl ist der erste Schrit zur Sicherung des dauer-
hafen Friedens. 1957 wurde mit dem Römischen Vertrag die Europäische Wirtschafsgemeinschaf (EWG) ge-
gründet und damit eine neue Ära der immer engeren Zusammenarbeit in Europa eingeläutet. In dieser Zeit 
nimmt auch der Kalte Krieg seinen Anfang, der den Kontnent für mehr als 40 Jahre teilen wird. 
 

In der nächsten Ausgabe Informieren wir Sie über: die „wilden 60er“ - eine Zeit des wirtschaflichen  
Aufschwungs und über die 70er -  Die Gemeinschaf wächst. 

Quelle: Betreiber der Website 
Generaldirekton Kommunikaton  
htps://european-union.europa.eu/index_de 
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UNTERSTÜTZEN SIE UNSEREN FRIEDHOF 
EIN ORT DER ERINNERUNG UND RUHE 

Unser Friedhof ist weit mehr als nur ein Ort der  
Bestatung. Er ist ein Ort der Erinnerung, des  
Gedenkens und der inneren Einkehr. Hier bewahren wir 
nicht nur die Gräber unserer Angehörigen, sondern auch 
die Erinnerung an historische Ereignisse und die Men-
schen, die sie geprägt haben – insbesondere  
unsere Kriegsgräber. 
 
Damit dieser besondere Ort für kommende Generatonen 
erhalten bleibt, sind wir auf Ihre Unterstützung angewiesen. 
Ihre Spende hilf dabei, 
 

 die Kriegsgräber zu pfegen und die Erinnerung an die 
Opfer lebendig zu halten, 

 die Gartenanlagen und Grünfächen liebevoll zu gestalten und zu  
       erhalten, 

 die Kapelle und andere Gebäude instand zu halten, sodass sie  
       weiterhin Ort für Andacht und Feierlichkeiten sein können, 

 und vieles mehr, was den Friedhof zu einem würdevollen und  
       einladenden Ort macht. 
 
Jeder Beitrag, ob groß oder klein, leistet einen wertvollen Beitrag zum Erhalt dieses besonderen Ortes.  
Mit Ihrer Unterstützung sorgen wir gemeinsam dafür, dass der Friedhof ein Ort bleibt, der Frieden, Respekt  
und Erinnerung ausstrahlt. 
 

 

Helfen Sie mit – für unsere Geschichte,  
unsere Erinnerung und unsere Zukunf. 
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PFARRBÜRO 

Zum Gedenken an unsere Verstorbenen 
   

Ursula Behrens  

Margarete  Fleißner 

Grazyna Schloßarczyk 

Johannes Kröger 

Anneliese Neumann 

Leo Weiß 

Renate Kucza 

Erwin Merge 

Lothar Gambietz 

Edith Jung 

Hedwig Heidenreich 

Helga Piorkowski 
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Die Rätselseite 

Die Lösung Įnden Sie in der  
nächsten Ausgabe Juni! 
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WAS SO LOS IST: 

GO(O)D NEWS 
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Zum 100. Geburtstag  
von Helena Römann 

 
 

Am 2. Mai 2026 feiert unser Gemeindemitglied  
Frau Helena Römann ihren 100. Geburtstag. 

 
Im April durfen wir Frau Römann im Seniorenzentrum Moorweg  
besuchen, in dem sie seit 2021 ein schönes Zimmer bewohnt, und  
ihrer Lebensgeschichte lauschen. 
Geboren wurde sie am 2.5.1926 als Gertrud Helena Bölle  
(genannt Lenchen oder Lena) in Klein Fullen im Emsland.  
Übrigens der Gleiche Jahrgang wie die Queen in England  
und Marily Monroe. 
Als jüngstes Kind mit 11 weiteren Geschwistern wuchs sie auf einem 
Bauernhof auf, hier war schon in frühen Jahren viel Arbeit für sie  
angesagt.  
1950 heiratete Sie ihren Mann in Lathen im Emsland. 
1961 zogen sie mit inzwischen 3 Kindern nach Bremen. 
Im späteren Eigenheim an der Bardowickstraße war der  
Garten bis 2021 ihr schönster Zeitvertreib. 
 
Ihr Leben war durch Fleiß und Arbeit geprägt. Sie arbeitete als Postbe-
amtn und sorterte die Briefe im Nachtdienst. Zudem hat sie in einigen Privathaushalten ausgeholfen.  
Aus diesen Begegnungen entstanden private, sehr gute Kontakte. Hierüber berichtete uns auch Ihr Sohn Heinrich, 
mit dem wir ein paar Tage nach unserem Trefen telefoniert haben. 
Er erzählte uns, dass sie ihr Leben lang durchsetzungsfähig war. Und auch, dass ihre allgemeine Grundhaltung  
vorbildlich ist: fröhlich, freundlich, positv, Humor ohne Ende, lässt auch mal 5 grade sein.  
Genauso verlief auch unser Gespräch. 
 
Diese Eigenschafen prägen auch Ihren jetzigen Alltag. Frau Röman sagt von sich selbst, dass sie immer für einen 
Spaß zu haben ist und immer einen Spruch auf Lager hat. „Typisch Helena“ hört sie dann of von den anderen  
Mitbewohnern, bei denen Sie sehr beliebt ist. 
Wenn sie erzählt woher sie kommt, sagt sie immer „ Ich komme aus „L Athen“, kennste nich? Naja Lathen im  
Emsland“ . Dabei kommt das Emsländer Plat immer wieder durch. Hobbys hat Frau Römann natürlich auch. 
So schreibt sie gerne eigene Gedichte auf Plat oder malt farbenfrohe Blumenbilder, die Sie gerne verschenkt.  
Auch sonst wird ihr nicht langweilig. Gibt es doch jeden Tag ein schönes, abwechslungsreiches Programm. 
Vielleicht haben wir das Vergnügen und Frau Römann erfreut uns mit einigen  

Ihrer platdeutschen Döntjes in einer unser nächsten Ausgaben unseres  
Magazins. 
 
Sie bekommt regelmäßig Besuch von Ihren Söhnen Wilhelm und Heinrich, die  
immer noch in Bremen wohnen. Sowie der Enkeltochter mit den zwei Urenkeln 
aus Stutgart und auch der Nichte aus Bokeloh. 
 

Ihren Ehrentag feiert Sie mit einer kleinen Gesellschaf beim Griechen 
„Mykonos“ …wenn man schon aus L Athen kommt, ist das ja naheliegend ;-) . 

 
Wir bedanken uns bei Frau Römann für dieses sehr herzliche Gespräch 
(Ihr Sohn Heinrich sagte dazu „Sie ist ein Herz“) 
und gratulieren Ihr von Herzen zu Ihrem 100. Geburtstag. 
Sonja Krzefski  
Pfarrbüro 
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Zutaten für 2 Portonen 
 
 
200g  Räucherlachs 
600g  kleine Kartofeln 
 Salz 
140g  Buter 
 Kräuter der Saison 
800g  grüner Spargel 
1 Schalote, klein 
1 Lorbeerblat 
5 weiße Pfeferkörner 
 Saf & Zesten  
 einer Zitrone 
100mlWeißwein 
2 Eigelb 

Zubereitung: 
 
1.  Kartofeln mit Schale in leicht gesalzenem Wasser ca. 20 Minuten kochen. Anschließend noch heiß pellen,  

 abdecken und warm stellen. 120 g Buter schmelzen. Kräuter fein schneiden. Die unteren holzigen Enden 
 vom Spargel enternen.  

2.  Schalote schälen und in feine Ringe schneiden. Schalote, Lorbeer, Pfeferkörner, 1 TL Zitronensaf und 

 Weißwein in einem Topf um die Hälfe einkochen. Spargel in kochendem Salzwasser 6-8 Minuten garen.  
 Danach abgießen und warmhalten.  

3.  Weinredukton in einen Aufschlagkessel oder eine bauchige Metallschüssel passieren. Eigelbe zugeben und 

 alles über einem kochenden Wasserbad mit dem Schneebesen cremig aufschlagen und dann von der Hitze 
 ziehen. Geschmolzene Buter nach und nach zugeben und dabei alles mit dem Schneebesen zu einer          
 cremigen Hollandaise rühren.  

4.  Zitronenabrieb und Hälfe der Kräuter zugeben und alles mit Salz abschmecken. 1 EL Buter und Kräuter zu 

 den Kartofeln geben, vermengen und ebenfalls mit Salz würzen. Spargel, Kartofeln und Lachs anrichten. 
 Zitronen-Kräuter-Hollandaise dazu servieren.  

Spargel mit Räucherlachs 
und Zitronen-Hollandaise 
Spargel mit Hollandaise ist ein Klassiker! Hier wird er mit Räucherlachs 
stat Katenschinken serviert und die vollmundige Sauce hat eine erfri-
schende Zitrusnote. 

Foto und Rezept : 


